Johannes der Täufer als Wegbereiter
Bibeltext: 
Lukas 1,5-25
Einleitung:   In der vorweihnachtlichen Zeit feiern wir Advent. Was bedeutet Advent?

Advent (lateinisch adventus) bedeutet Ankunft. Die Adventszeit ist die festlich begangene Zeit der Vorbereitung und Erwartung der Ankunft Christi.

In welcher Beziehung steht der Mensch zu Jesus Christus? Ist Jesus für ihn Retter oder ist Jesus Christus eines Tages sein Richter?

Welche Vorbereitungen trifft der Mensch um Jesus Christus zu begegnen?

Das heutige Predigtthema heißt:

Johannes der Täufer als Wegbereiter

Lesen wir folgenden Bibeltext: Lukas 1,5-25

Zu seinen Eltern: Sein Vater war Priester und zum Priesterdienst in Jerusalem eingesetzt. Er hieß Zacharias. Seine Mutter war aus dem Geschlecht Aaron und hieß Elisabeth.
„Sie waren aber alle beide fromm vor Gott und lebten in allen Geboten und Satzungen des Herrn untadelig.“ Lukas 1,6.

Nach Elberfelder-Übersetzung: „Beide waren gerecht vor Gott und wandelten untadelig in allen Geboten und Satzungen des Herrn.“

Seine Eltern waren Gottesfürchtig. Sie waren gerecht vor Gott. „Lebten in allen Geboten …“ Sie haben all die Anweisungen Gottes für ihr Leben befolgt. Ihr Leben war voll und ganz nach dem Wort Gottes ausgerichtet.
„Untadelig“ – man konnte in ihrer Lebensweise nichts vorwerfen das Gott nicht gefallen hätte.
Ist dies nicht toll, wenn zwei Menschen, nach diesem biblischen Bericht ein Ehepaar, ihr Leben nach Gott ausrichten und nach Gottes Willen leben? 

Solche Menschen sind welche, die von Gott gesegnet, beschenkt werden!

Ein Leben wo Gott eine große Rolle spielt ist ein sinnerfülltes Leben und eine große Bereicherung.
Doch ein Wunsch ging nicht in Erfüllung – oder noch nicht in Erfüllung. 

„Sie hatten kein Kind, weil Elisabeth unfruchtbar war; und beide waren in ihren Tagen weit vorgerückt.“ Lukas 1,7. (Elberfelder-Übersetzung)
Beide waren in fortgeschrittenem Alter und der Kinderwunsch nicht erfüllt.

Bestimmt waren sie darüber traurig, dass sie keine Kinder hatten.

Ihr Leben war nach Gott ausgerichtet und ich denke, sie haben Gott in diesem Anliegen miteinbezogen. 
Sie wussten, dass sie mit ihrer Not zu Gott kommen durften.

Als Zacharias in den Tempel des Herrn ging um das Räucheropfer darzubringen und während des Räucheropfers betete erschien ihm der Engel des Herrn mit einer freudigen Botschaft: „Deine Frau Elisabeth wird dir einen Sohn gebären, und du sollst ihm den Namen Johannes geben.“
Johannes ist die Kurzform des Namens Jochanan und bedeutet: Gott ist gnädig.
Gnade bedeutet: unverdientes Geschenk. Gott ist gnädig gilt nicht nur den Eltern des Johannes, sondern auch dem Volk Israel.
Vertiefen wir das Thema: Johannes der Täufer als Wegbereiter

1. Seine Geburt ist eine Gebetserhörung
„Aber der Engel sprach zu ihm: Fürchte dich nicht Zacharias; denn dein Gebet ist erhört, und deine Frau Elisabeth wird dir einen Sohn gebären, und du sollst ihm den Namen Johannes geben.“ Vers 13.

Wie lange haben Zacharias und seine Frau Elisabeth zu Gott um ein Kind gebetet?
Wahrscheinlich viele Jahre. 

Es ist toll, von Gott gehört und erhört zu werden. 

Wann hast du deine letzte Gebetserhörung erlebt?

Was beinhaltet diese Freudenbotschaft von Gott?
· deine Frau Elisabeth wird dir einen Sohn gebären. Vers 13

· du wirst Freude und Wonne haben. Vers 14

· viele werden sich über seine Geburt freuen. Vers 14

· Denn er wird groß sein vor dem Herrn. Vers 15.

· Und er wird vom Volk Israel viele zu dem Herrn, ihrem Gott, bekehren. 
Vers 16.

Johannes gewinnt Menschen für Gott.

Gott offenbart dem Zacharias was ER mit Johannes vor hat. ER zeigt ihm die Berufung seines Sohnes Johannes. Gott will Johannes für eine bestimmte Aufgabe einsetzen.

Es gilt in unserem Leben zu fragen: „Was ist der Wille Gottes für mein Leben?“ Gott hat mit seinen Kindern, die IHM gehören einen Plan und da gilt es herauszufinden wie Seine Wegführung für unser Leben aussieht.
Neun Monate – bis zur Geburt seines Sohnes Johannes konnte Zacharias nicht mehr reden, er war stumm, weil er Gott nicht geglaubt hat. Siehe Vers 20.

Erst bei der Geburt des Johannes konnte er wieder reden. Siehe Lukas 1,63-79.
Diese ganze Geschichte wurde bekannt … Vers 65.

Und alle, die es hörten, nahmen’s zu Herzen und sprachen: Was meinst du, will aus diesem Kind werden? Denn die Hand des Herrn war mit ihm. Vers 66.

Hinter dieser ganzen Geschichte steckt ein göttlicher Plan. Lukas, der dieses Evangelium niederschrieb hat dies voll erkannt. Und ich persönlich glaube, dass die Menschen, die die ganze Geschichte gehört haben, erkennen mussten, dass Gott mit Johannes etwas Besonderes vor hatte.
Gott trifft Vorbereitung der Ankunft Christi.
2. Johannes der Täufer als Wegbereiter angekündigt und bestätigt
Gottes Wort ist wahr und Seine Verheißungen gehen in Erfüllung. Im Alten Testament wurde Johannes schon angekündigt.
„Es ruft eine Stimme: In der Wüste bereitet dem HERRN den Weg, macht in der Steppe eine ebene Bahn unserem Gott!“ Jesaja 40,3
Jeder der vier Evangelisten aus dem Neuen Testament versteht Jesaja 40,3 als Weissagung auf Johannes, den Täufer (Matth 3,1-4; Markus 1,1-4; Lukas 1,76-78; Joh 1,23).

Zu Lukas 1,76-78: „… Denn du wirst dem Herrn vorangehen, dass du seinen Weg bereitest, und Erkenntnis des Heils gebest seinem Volk in der Vergebung ihrer Sünden, durch die herzliche Barmherzigkeit unseres Gottes, durch die uns besuchen wird das aufgehende Licht aus der Höhe, …“
Johannes, der Täufer hat dasselbe Verständnis, dass er der Wegbereiter ist. 

Siehe Joh 1,23: Er sprach: „Ich bin eine Stimme eines Predigers in der Wüste: Ebnet den Weg des Herrn!“, wie der Prophet Jesaja gesagt hat (Jesaja 40,3).
Zu Jesaja 40,4. Kein Hindernis kann Gottes Vorhaben der Wegbereitung aufhalten. 

Die Begründung sehen wir in Jesaja 40,5: „denn die Herrlichkeit des HERRN soll offenbart werden, und alles Fleisch miteinander wird es sehen; denn des HERRN Mund hat’s geredet.“

Gottes Herrlichkeit hat sich beim Johannes, den Täufer geoffenbart, als er auf Jesus Christus als den Retter hinwies. 

Gottes Herrlichkeit hat sich in Jesus Christus geoffenbart. Geburt Jesus. Leben Jesu. Tod und Auferstehung. 

Gottes Herrlichkeit offenbart sich im Tausendjährigen Reich.
Jesus selbst bestätigt Johannes den Täufer als Wegbereiter.

Siehe Matth 11,10: Dieser ist’s, von dem geschrieben steht (Maleachi 3,1): „Siehe, ich sende meinen Boten vor dir her, der deinen Weg vor dir bereiten soll.“
3. Seine Predigten waren direkt
Vor den Pharisäer und Sadduzäern nahm er kein Blatt vor den Mund.

In Matth 3,7.8 lesen wir:

„Als er nun viele Pharisäer und Sadduzäer sah zu seiner Taufe kommen, sprach er zu ihnen: Ihr Schlangenbrut, wer hat euch gewiss gemacht, dass ihr dem künftigen Zorn entrinnen werdet? Sehet zu, bringt rechtschaffene Frucht der Buße!“

Die Predigt des Johannes, den Täufer war: 

„Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!“ Matth 3,2.

Tut Buße – ändert euren Sinn.

Johannes weist auf Jesus Christus hin. „Siehe, das ist Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt!“ Joh 1,29. Er predigt, dass Jesus, der Retter, der Erlöser ist.

Er predigt über Erkenntnis des Heils und über Vergebung ihrer Sünden.

Er predigt über Gottes herzliche Barmherzigkeit.

Er predigt über das aufgehende Licht aus der Höhe, das uns besuchen wird – er spricht vom Messias, dem vom Vater Gesandte. Siehe Lukas 1,76-78.

Herodes Antipas fürchtete Johannes. Warum?

Weil er wusste, dass er ein frommer und heiliger Mann war. Matth 6,20.

Wenn er ihn hörte, wurde er sehr unruhig, doch er hörte ihn gern.

Was hörte Herodes Antipas durch Johannes den Täufer? 
Wahrscheinlich hat Johannes dem Herodes all diese Bereiche verkündigt wie:

„Tut Buße, denn das Himmelreich ist nahe herbeigekommen!“

Jesus ist Gottes Lamm, das der Welt Sünde trägt.

Er predigt über Erkenntnis des Heils und über Vergebung ihrer Sünden.

Er predigt über Gottes herzliche Barmherzigkeit.

Und warum wurde er sehr unruhig?
Johannes hat Sünde beim Namen genannt. Siehe Markus 6,18.17. Johannes hatte nämlich zu Herodes Antipas gesagt: „Es ist nicht recht, dass du die Frau deines Bruders hast.“

Herodes Antipas wird von seiner Schuld und Sünde überführt.

Diese Anklage „Es ist nicht recht, dass du die Frau deines Bruders hast“,
hat Herodias nicht gefallen und so wird Johannes ins Gefängnis geworfen.
Johannes Predigten sind direkt und stehen unter Gottes Vollmacht. Durch seinen Dienst am Jordan hat er viele Menschen für Gott gewonnen.

Und er wird vom Volk Israel viele zu dem Herrn, ihrem Gott, bekehren. 
Lukas 1,16.

Zusammenfassung

Johannes der Täufer als Wegbereiter
1. Seine Geburt ist eine Gebetserhörung

Wie lange haben Zacharias und seine Frau Elisabeth zu Gott um ein Kind gebetet? Wahrscheinlich viele Jahre. Es ist toll, von Gott gehört und erhört zu werden. Wann hast du deine letzte Gebetserhörung erlebt?

Gott offenbart dem Zacharias was ER mit Johannes vor hat.

2. Johannes der Täufer als Wegbereiter angekündigt und bestätigt

Johannes weist auf Jesus Christus hin. Er predigt über Erkenntnis des Heils und über Vergebung ihrer Sünden.

3. Seine Predigten waren direkt

Vor den Pharisäer und Sadduzäern nahm er kein Blatt vor den Mund.

Johannes hat Sünde beim Namen genannt. Johannes hatte nämlich zu Herodes Antipas gesagt: „Es ist nicht recht, dass du die Frau deines Bruders hast.“

Haben wir vor Augen:

In der vorweihnachtlichen Zeit feiern wir Advent. Was bedeutet Advent?

Advent (lateinisch adventus) bedeutet Ankunft. Die Adventszeit ist die festlich  begangene Zeit der Vorbereitung und Erwartung der Ankunft Christi.

In welcher Beziehung steht der Mensch zu Jesus Christus? Ist Jesus für ihn Retter oder ist Jesus Christus eines Tages sein Richter? 
Welche Vorbereitungen trifft der Mensch um Jesus Christus zu begegnen?
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